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Zar ThoiMMm
Um das Berständigungsprogramm von Thoiry wird all¬

mählich eine Geheimniskrämerei getrieben , die jedenfalls
nicht im Interesse einer günstigen Entwicklung der Verstän¬digungspolitik mit Frankreich gelegen sein kann . Wir wol¬
len heute davon absehen , noch einmal die Grundzüge des
Thoiryplanes zu besprechen . Viel wichtiger erscheint es , in
diesem Augenblick eine sehr eingehende Skizze der Situation
in den offiziösen Verhandlungen zwischen Berlin und Paris
zu geben, zumal gerade in diesem Stadium ein Wort der
Kritik an dem Verhalten gewisser Stellen nicht zu um¬
gehen ist.

Wir wissen zur Genüge aus den Kommentaren der fran¬
zösischen Presse und aus dem Verhalten gewisser amtlicher
Persönlichkeiten in Paris , daß die Verwirklichung des
Lhoiryprogramms zunächst noch in weiter Ferne liegt. Mit
Befriedigung konnte man aber registrieren , daß die zustän¬
digen französischen Stellen , d . h . also in erster Linie der
französische Außenminister und das französische AuswärtigeAmt , auch nach Auffassung unterrichteter deutscher Pariser
Kreise nicht gewillt seien , ihre bisherige Einstellung zueiner deutsch-französischen Annäherungspolitik aufzugeben.
Beruhigend wirkten weiter die Berichte, daß trotz der Extra¬touren der chauvinistischen Presseorgane dreiviertel der fran¬
zösischen Öffentlichkeit für den Verständigungsgedanken an
sich gewonnen seien . Obwohl diese Tatsachen unmittelbar im
Anschluß an die Besprechungen des deutschen Botschafters in
Paris, von Hoesch , mit dem Generalsekretär des Quai
d'

Orsay , Berthelot , und dem französischen AußenministerVriand hinreichend bekannt geworden waren , erschienen
plötzlich in Len maßgebenden Berliner Blättern am Diens¬
tag zum Teil im Wortlaut übereinstimmende Berichte der
Pariser Korrespondenten, die die oben gemachten Feststel¬lungen noch einmal in einer besonderen Weise unterstrichen.Das wäre nun an und für sich nicht besonders bemerkens¬
wert gewesen, wenn nicht im Anschluß daran ein Ausblick
auf die künftige Gestaltung der Dinge gegeben worden wäre,der immerhin einiges Aufsehen erregen mußte.

Es hieß dabei u . a . , daß im Verfolg der letzten Bespre¬
chungen des Botschafters und im Hinblick auf die für Don¬
nerstag dieser Woche angekündigte neue Konferenz mitVriand die Annahme berechtigt-sei , man bemühe sich augen¬
blicklich auf beiden Seiten , an die Stelle des alten Planesder Mobilisierung eines Teiles der deutschen Obligations¬
schuldeine andere Verstiindigungsbafis treten zu lassen . Dar¬
aus mußte man den Schluß ziehen, daß man auch auf deut¬
scher Seite von dem Gedanken einer indirekten finanziellen
Hilfe für Frankreich als Gegenleistung für die Räumung des
Rheinlandes und des Saargebietes langsam abgekommen
fei . Zn dieser Annahme mußte man umsomehr bestärkt sein,als die Darstellungen der Pariser Korrespondenten unzwei-Maft auf Aeußerungen einer sehr maßgebenden deutschenStelle in Paris zurllckgingen.

Umso größer war natürlich die Ueberraschung aus poli¬
tischen Kreisen der Reichshauptstadt , hören zu müssen, daßdort die Meldungen über das Bemühen , eine neue Grund¬
ige für die deutsch-französische Verständigung zu suchen,
einigermaßen befremdet haben . Man steht also vor einem
Rätsel. Zn Berlin wird erklärt , Laß das alte Projekt von
Thoiry nach wie vor im Vordergrund der weiteren Ver¬
handlungen über Thoiry steht , da es zweifellos die einzige
praktische Möglichkeit zur Verwirklichung der Verständä-
gnngsformel darstellt . Von Paris aus kommen Mitteilun¬
gen nach Deutschland, die ungefähr das glatte Gegenteil be¬
haupten. Was ist nun richtig? Zweifellos die Berliner
Auffassung . Wir haben in der Tat gar kein Interesse daran,
Ae Franzosen der Unannehmlichkeit zu entheben , das Wa¬
shingtoner Schuldenabkommen zu ratifizieren , das bekannt¬
lich die Voraussetzung für die Inkraftsetzung der finan-Sellen Thr - "— ^ - chungen ist . Wir können deshalb den
monzosen fi fvlgschäft darin leisten, wenn sie jetzt auf^ r Suche darnach find, sich der deutschen Finanzhilfe aufanderem Wege zu versicheren . Man hat ja bereits den Plan
An Paris aus in die Debatte geworfen , die finanzielle
Hilfeleistung Amerikas bei der Verwirklichung des Thoiry-pwgramms dadurch zu ersetzen, daß man eine deutsch-fran-
IWche Anleihe innerhalb des europäischen Kontinents auf-ammt. Das würde aber für Deutschland bedeuten, daß es
hch in einen Gegensatz zu Amerika begibt . Es ist überflüssigin betonen , daß etwas derartiges ganz ausgeschlossen ist.Wir hätten r , o weniger Veranlassung , den französischen
^ nderwünschen nachzukommen und die Absichten gewisser
^nnzösischer Kreise in dieser Beziehung zu unterstützen, alsDr ia in weitestem Mast« von der LmanMlLe der Ber»

^ einigten Staaten von Nordamerika selbst abhängig find.
; Ileberflüssig auch zu betonen , daß wir etwa anstelle der in
j Thoiry fixierten deutschen Finanzhilfe für Frankreich Kom-
: pensationen auf politischem Gebiete geben werden.

Es wäre an der Zeit , wenn angesichts gewisser Gegensätze,
- die wir oben angedeutet haben , die zuständigen deutschen
f Stellen baldigst und möglichst weitgehend für notwendige
; Klärung sorgen würden.
^ Die Grundlagen des Planes von Thoiry
f Berlin , 27 . Okt. Zu den Meldungen aus Paris über die
i Entwicklung des Planes von Thoiry verlautet in unter-
! richteten Berliner Kreisen, daß der Grundgedanke von
^ Thoiry , nämlich eine deutsche Hilfe zur Behebung der fran-
; zöstschen Finanzschwierigkeiten und eine baldige Räumung
j des besetzten Gebietes, nach wie vor besteht. Von deutscher
j weite denkt man nach wie vor an eine finanzielle Hilfe durch
s eine Mobilisierung von Eisenbahnobligationen als die ein-
f zige Hilfe, die Deutschland zurzeit leisten kann. Die Idee ist
z übrigens , wie erinnerlich , ursprünglich von Frankreich aus-
i gegangen Ihre Verwirklichung ist aber davon abhängig,
f daß Frankreich das Schu- denabkommen mit den Vereinigten
^ Staaten . siziert . Anscheinend ist man auf französischer
f Seite auf per Suche nach einem Plan , der es Frankreich er-
§ möglicht , die Ratifizierung des Schuldenabkommens dennoch
f »u umgehen. Eine solche Umgehung erscheint aber vom
s deutschen Standpunkt aus ausgeschlossen . Der Versuch einer
s gemeinsamen deutsch- französischen Anleihe in neutralen Län-
j Lern Europas würde gleichfalls nur den Sinn haben , daß
- Frankreich die Ratifikation des Schuldenabkommens ver-
s meidet, sodaß sich daraus auch für Deutschland ein Gegensatz
s zu den . Vereinigten Staaten von Nordamerika ergebenl würde, der kaum angängig erscheint . Ein anderes Projekt,
j als das in Thoiry ins Auge gefaßte, ist jedenfalls von fran-
, Mischer Seite Deutschland bisher noch nicht angetragenl worden . Dagegen unterliegt der bisherige Plan immer noch
> der Prüfung des Ressorts. Es braucht aber kaum noch ein-
i mal betont zu werden , daß weitere deutsche politische Zu-
: geständnisse , besonders im Osten, als ausgeschlossen gelten
s müssen.

j Ar» GedöWir Brest«
^ Zum 28. Oktober 191k
! Es gab eine Zeit im Kriege, da die Heeresberichte über
Z sie Tätigkeit unserer Flieger an der Front mit atemloser
r Spannung des ganzen deutschen Volkes verfolgt wurden , da
l die in der Heimat gebliebenen Angehörigen nicht nur umi ihre eigenen Söhne und Väter bangten , sondern ihre Liebe
! und ihre Sorge sich an den Namen des Einen klammerte,
§ der zum Symbol des kämpfendendeutschen Volkes geworden
^ war : Hauptmann Boelcke. Die unmittelbaren Zeiten des
r Weltkriegs liegen hinter uns . Ein göttliches Geschenk gab
S dem Menschen die Gabe, sich von der Erinnerung an die
E gewaltigen Eindrücke der damaligen Gegenwart loslösen zu
s können. Nur manchmal zucken Erinnerungsbilder auf , die
r das Vergangene mit lebendiger Kraft durchpulsen, um so-! dann alles wieder mit dem Schleier gnädigen Vergessens zu
z bedecken . Unter dem Wenigen , das über das Persönliche
r hinausgeht , das zum Symbolischen gehört und daher un-
z vergeßlich geworden ist, klingt heute wieder , an feinem
r Todestage , der Name des Unvergeßlichen auf . Ein tiefes
^ Erschrecken war es, als seine Todesnachricht in der Heimat
f eintraf . Unbezwungen vom Gegner starb er den Fliegertod.>: Der junge Richthofen, einer der Kameraden in der Zagd-l staffel Boelcke erzählt : „Boelcke hatte den einen Gegner vor
j und ich den andern . Im Kurvenkampf, als unser verehrter
k Meister zusammen mit einer zweiten Maschine einen Geg-i ner rücksichtslos verfolgte , streifte er den Fokker seines Ka-
; meraden . Ich beobachtete plötzlich eine unnatürliche Verse¬
tz gung in den beiden deutschen Flugzeugen und schon zuckte es
s mir durchs Hirn : Zusammenstoß. Ich hatte sonst nie einen
s Zusammenstoß in der Luft gesehen und hatte mir das ganz
! anders oorgestellt. Es war wohl auch mehr ein Berühren,
s Boelcke ließ sofort vom Kampfe ab und ging in Spiralen,
§ die immer enger wurden , im Eleitflug herunter . Noch! immer hatte ich nicht das Gefühl eines Absturzes, aber wie
? er unter mir durchflog, erkannte ich , daß ein Teil feiner
S Tragflächen herausgerissen war . Was nun folgte, konnte ich
f nicht beobachten, doch in den Wolken verlor er eine Fläche
j ganz. Jetzt war das Flugzeug steuerlos und er stürzte ab,
r immer begleitet von seinem Freunde . Als wir zurückkamen,
! lag die Meldung vor : „Unser Boelcke tot ! " Wir konnten es
? nicht fassen . . ." Ein tückischer Zufall . . . und ein ganzesi Volk trauert . Voelckes irdische Ueberreste ruhen auf dem
! Ehrenfriedhof in Dessau . Unsterblich aber ruht die Erinne-' runa an ihn im Herzen des deutschen Volkes.

Neues vom Tage.
! Westarp zur Regierungssrage

- Leipzig, 27 . Okt. Zn einer Wahlversammlung hat Graf
Westarp (Dn . ) den Gedanken, mit der Sozialdemokratie
in eine Regierungsgemeinschaft zu treten , für die Deutsch»

! nationalen abgelehnt . Die Deutschnationalen hielten ein
> Zusammengehen mit der sozialdemokratischen Partei in
! einer Regierungsgemeinschaft für unmöglich, weil sie der
c lleberzeugung seien , daß mit dieser Partei weder stabile

Mehrheit und Regierungsverhältnisse zu schaffen seien, noch
i zum Nutzen des deutschen Volkes dasselbe vornehmlich von
r seinen arbeitenden Massen regiert werden könne. Die

deutschnationale Ablehnung beziehe sich nicht auf Personen-
S oder Volkskreise, sondern auf die Sozialdemokratische Par-
! tei als Trägerin des sozialdemokratischen Programms und
- der internationalen Klassenkampfpolitik. Die Deutschnatio-
j nale Partei verlange und erwarte von den Parteien der
f Mitte nicht, daß sie sich ihrerseits grundsätzlich oder ein für
s allemal auf den gleichen Grundgedanken festlegen. Was die
^ Deutschnationale Partei aber den Parteien der Mitte nicht
! ersparen könne , das sei die Wahl zwischen der Sozial-
l demokratie und den Deutschnationalen . — Zur Rede We-
! starps wird von der „Deutschen Zeitung " erklärt , das sei
z der Anfang vom Ende des Kabinetts Marx , das hinfort
: nicht mehr mit wechselnden Mehrheiten würde regieren kön-
^ nen . Durch die Westarp -Rede sei eine vollkommen neue
r Lage geschaffen . „Vielleicht schon in der nächsten Woche , kei-
r neswegs aber in allzu langer Frist muß das Kabinett
k Marx und mit ihm die bisherige Regierungsmethode zu-
k sammenbrechen", sagt die »Deutsche Zeitung ".
r Internationale Bauausstellung 1930 in Berlin
Z Berlin , 27. Okt. Von maßgebender Seite erfährt das
E „Berliner Tageblatt "

, daß es zwischen der Stadt Berlin
? und dem Werkbund zu einer prinzipiellen Einigung über
s die Abhaltung der großen Internationalen Bauausstel-- lung im Jahre 1930 in Berlin gekommen ist.
« Unfall des schienenlosen Zuges
x Görlitz, 27 . Okt. Der amerikanische schienenlose Zug , der
! auf einer Reise um die Erde z . Zt . Deutschland durchfährt,
! fuhr infolge der aufgeweichten Fahrstraße bei Lauterseiffen(Kreis Löwenberg ) in einen Chausseegraben . Personensind nicht zu Schaden gekommen.

Schadenfeuer
Stettin , 27. Okt. Bei einem großen Brande in Neustet¬tin sind 16 Ställe und eine Scheune einge¬äschert worden . Der angerichtete Schaden ist außeror¬dentlich groß . Auf dem Rittergut Voigthagen (Kreis Nau-

gard ) wurden 4 Wirtschaftsgebäude durch Feuer vernichtet.Der Schaden wird hier auf 100 000 Mark angegeben . Der
Besitzer war fast gar nicht versichert.

Wahrscheinlich kein Erzvergermörder verhaftetBerlin , 27 . Okt. Die Staatsanwaltschaft Offenburghält , nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes "
, die

französischen Nachrichten über die Verhaftung eines Erz¬
bergermörders für eine der Kombinationen , wie sie bezüg¬
lich der Mörder Erzbergers und ihrer Hintermänner von
Zeit zu Zeit auftauchen.

s Württembergischer Landtag.
k Stuttgart , M . Okt . Der Landtag beendigte am Mittwoch die
s zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die Ministerien . Ein
^ Antrag Hey mann (Soz .) , die Bezeichnung Kultverwaltuns
? durch Unterrichtsverwaltung zu ersetzen, wurde abgelehnt , ebenso
s ein Antrag Dr . Schall (Dem .) , die Aufgaben betr . Stratzen-
j Lahnen , Kraftfahrzeuge , Elektrizitätswirtschaft und elektrischei Anlagen vom Innenministerium wegzunehmen und dem Wirt-
k schaftsministerium zu übertragen . Die dritte Beratung des Ge-
s setzes erfolgt in einer der nächsten Sitzungen . Sodann wurde»
s Grobe Anfragen beantwortet . Auf die von dem Abg . Klei»
r (BB .) begründete Anfrage betr . Maßnahmen gegen die Notlago
j der Weingärtner erklärte Staatsrat Rau, daß der Ertrag der
s Weinernte unter einer Mittelernte geblieben ist und daß es die
« Regierung als ihre selbstverständliche Pflicht ansieht , den Wein-
^ gärtnern zu helfen , vor allem durch beschleunigte Bearbeitung
i von Anträgen auf Notstandsarbeiten , durch Bewilligung von
j Krediten und durch Bereitstellung von Mitteln zur Bekämpfung
s von Rebschädlingen . Die Weingärtner haben im Jahr 1925 ant Krediten 4 Millionen Mk . zu 4 Prozent , im Jahr 1926 3 Millio-
» nen Mark zu zweidreiviertel Prozent erhalten . Abg . Alb . Fi¬scher (Komm .) bezeichnet bei Begründung der Anfrage betr.
f den Preisabbau die Preisabbauaktionen als einen grob ange-
i legten , staatlich sanktionierten Schwindel mit dem Ziel des
! Lohnabbaues . Staatsrat Rau wies demgegenüber darauf hin,j daß nach dem Lebenhaltungsindex tatsächlich ein Preisabbaueingetreten ist und dab nnr in einzelnen LndultrieLweioe » Lob» ,
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Senkungen vorgekommen sind. Das Einkommen der Lohn- und
.Gehaltsempfänger erfolge durch freie Vereinbarung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die Schlichter seien unab¬
hängig und an keine Weisungen gebunden. Eine Erhöhung der
Beamtengehälter komme mit Rücksicht auf die schlechte Finanz¬
lage nicht in Frage, ebensowenig eine Erhöhung der Bezüge der
Klein -, Sozial - und Kriegsrentner . Zu der von dem Abg.
Eengler (Ztr.) begründeten Anfrage betr. das Arbeitsbeschaf«
sungsprogramm zur Behebung der Erwerbslosigkeit stellte
Staatsrat Rau fest, daß in Württemberg die Zahl der Hauvt-
unterstützungsempfänger am 15. Oktober 39 988 betrug , das ist
18—19 Prozent weniger als am 1 . März ds. Js . Das Verhältnis
der Erwerbslosen zur Bevölkerung betrug im Lande am 15. Okt.
15,5 , im Reich am 15. September 23,7 auf 1000 Einwohner.
Württemberg hat gegenwärtig eine monatliche Ausgabe von
800 000 Mk . für die Erwerbslosen. Am 15. Oktober waren es
in Württemberg 5042 Erwerbslose, davon 12,1 Pr^ ent bei Not¬
standsarbeiten beschäftigt , während der Reichsdurchschnitt nur
7 Prozent beträgt. Entsprechend den Verhältnissen des Landes
wurden in Württemberg in der Hauptsache Notstandsarbeiten
kleineren Umfangs gefördert , vorgesehen ist als gröbere Not¬
standsarbeit die Vollendung des Bahnbaues von Leinfelden
nach Waldenbuch mit Staatsmitteln , indem lt . Vertrag Würt¬
temberg der Reichsbabngesellschaft die Mittel als Darlehen gibt.
Sollten diese Mittel nicht in Anspruch genommen werden , da die
Stadt Stuttgart eine Straßenbahnverbindung nach Waldenbuch
plant, so kommen sie zur Finanzierung der Staustufe bei Hork¬
heim in Betracht . Für landwirtschaftliche Meliorationen wurden
700 000 Mk . ausgegeben. Bei aller Bereitwilligkeit der Regie¬
rung, die Notstandsarbeiten zu fördern , wird es doch niemals
Möglich sein , die Not der Erwerbslosen ganz zu lindern. Auf
die von dem Abg . Pflüger (Soz .) begründete Anfrage betr.
Baudarkehen erklärte Minister des Innern Bolz, daß im
Jahr 1926 für 10 615 Wohnungen Bescheide der Wohnungskredit¬
anstalt mit einem Aufwand von 45 093 000 Mk . ergangen sind.
Etwa 2000 Gesuche sind noch unbeschieden , darunter 500 dringende
Fälle . An Mitteln für den Wohnungsbau stehen zur Verfügung
11,2 Millionen aus der Gebäudeentschuldungssteuer , von denen
aber nur 3,11 Millionen eingegangen sind, 20 Millionen aus
einer Anleihe, 5,5 Millionen vom Reich . Für den Rest von 13,8
Millionen ist eine weitere Anleihe vorgesehen . Für 1927 ist die
Geldbeschaffung besonders schwierig . Man sollte alle neuen Be¬
scheide aufs Jahr 1927 verrechnen . Beim Reich wurde ohne Er¬
folg versucht, die Zinssätze von 8,5 Prozent herabzudrücken. So¬
bald Geld vorhanden ist, wird mit den Bescheiden fortgefahren.
Donnerstag erfolgt die Besprechung der Groben Anfragen.

Die Auseinandersetzungmit dem herzoglichen Haus
Auf die Kleine Anfrage des Abg. Scheef (Dem.) betr. Aus¬

einandersetzung mit dem herzoglichen Haus Württemberg wurde
von der Regierung geantwortet, daß die Verhandlungen mit dem
Haus Württemberg wieder ausgenommen worden sind. Auf wel¬
cher Grundlage eine Verständigung möglich ist, läßt sich heute
noch nicht bestimmt sagen , doch wird vermutlich in Bälde ein
Vergleichsvorschlagunterbreitet werden können.

Gemeindebeiträge zu den Polizeilasten
Antwort auf die Kleine Anfrage des Abg. Winker (Soz .) :

Sobald das Urteil des Verwaltungsgerichtshofes veröffentlicht
war, hat das Ministerium des Innern die erforderlichen Neu¬
berechnungen angestellt. In einer Besprechung , an der auch ein
Vertreter des Finanzministeriums teilgenommen hat, sind den
Dom Polizeibeirat benanten Eemeindevertretern die Berech¬
nungsunterlagen vorgelegt worden . Hiebei ist eine vorläufige
Einigung über den Betrag erzielt worden , der für die beiden
Planjahre 1924 und 1925 den Gemeinden erstattet werden soll.
Diese Vereinbarung bedarf jedoch der Zustimmung der übrigen
Mitglieder des Polizeibeirates ; eine Sitzung ist auf 9. Novem¬
ber einberufen worden . Für das Planjahr 1926 will das Mini¬
sterium des Innern die Beiträge neu regeln auf der Grundlage
fester Kopfsätze, die mit Rückwirkung vom 1. April 1926 an in
Kraft gesetzt werden sollen . Ein Gesetzentwurf wird dem Land¬
tag nach Anhörung des Polizeibeirates zugehen.

j
Aus Stadt und Land.

s Altensteig , den 28 . Oktober 1926.

E Amtliches. Der Obersekretär auf gehobener Stelle
s Oechslin von Calw, Notariatshilfsarbeiter in Hei-
» denheim , wurde seinem Ansuchen gemäß aus dem Staats-
( dienst entlassen. — Obersekretär a . g . St . Knauß in
j Hirsau wurde zur Vauabteilung des Finanzministeriums
s seinem Einverständnis entsprechend versetzt,
s Der Postneubau in Altensteig . Die Oberpostdirektion
^ hat sich nun endgültig entschlossen, den Postneubau am
? Kronenplatz aufzuführen.
l Gastspiel der Liliputaner . Die in Württemberg so be-
x liebten Liliputaner , die kleinsten Bühnenkünstler der Welt,
i geben auch bei uns am Samstag , dem 30 . Oktober d . I ., im
« Saale zum Sternen zwei Vorstellungen . Abends 8 Uhr
f kommt das dreiaktige Lustspiel „Wenn zwei sich lieben " ,
^ und nachmittags 4 Uhr das romantische Märchen mit Ee-
I sang „Der kleine Prinz " zur Aufführung , womit die kleine
8 Künstlerschar überall in Württemberg große Erfolge er-
f zielte . Also wer seine Alltagssorgen mal auf einige Stun-
s den vergessen , und mal recht herzlich lachen will , der geht
s am Samstag , dem 30 . Oktober, zu den Liliputanern in
r den „Sternen " und wird sicher auf seine Rechnung kommen,
l Alles Nähere siehe Anzeige und Plakate,
k Nagold . Der vor einem Jahr gegründete Arbeiterge-
? sangverein „Frohsinn " gab unter Leitung von Lehrer
k Közle in Schönbronn sein erstes Konzert unter Mitwir-
- kung des Gesangvereins Frohsinn Tübingen unter Leitung
( von Reallehrer Treß und unter Mitwirkung von Frau Dr.
j Schacht , Tübingen (Sopran ) und Fräulein Zenne , Nagold,
j am Flügel . Es wurde von beiden Vereinen wirklich Eu-
^ tes geboten , sowohl in den Einzelvorträgen , als in den
; gemeinsam gesungenen Chören . T.
z ' Calw , 27 . Okt. Das Zollamt , das seither mitten in der
( Stadt in der Lederstraße untergebracht war , ist nun in das
s ehemalige Bezirkskommando auf dem Schloßberg verlegt
( worden . In der Geschäftswelt wurde die neue Unterbring-
s ung nicht gerne gesehen , da das Bezirkskommando in entgs-
z gengesetzter Richtung vom Bahnhof und am Ende der
x Vorstadt gelegen ist ; auch ist der Zugang im Winter be-
^ schwerlich . — Zm Ob st verkehr herrscht kein rechtes
s Leben . Das Geld ist zu rar , weshalb die Kauflust nicht
) groß ist . Für gemischtes Mostobst wird 6 Mark , für Aepsel
s 6,50 Mark für den Zentner bezahlt . Brechobst kostet 12 Mk.,
i Birnen 12—15 Mark der Zentner,
t Freudenstadt » 27 . Okt. (Vom Rathaus — Der frühe
! Winter . ) Der Gemeinderat Freudenstaht hat gestern ein-
k stimmig die Erstellung der H o'ch d r uckw a s s s r-
^ leitung vom Kienbergreservoir über den Marktplatz
! bis Stadtbahnhof und Bahnübergang in der Hirschkopf-
! straße sowie die Vergrößerung des Nieder-
! druckreservoirs auf dem Kienberg von 300 auf 1000
s Kbm . beschlossen. Die Arbeiten sollen als Notstandsar-
- beiten ausgesührt werden , sobald die Witterungsverhält-
; nifse es erlauben . Der Kostenaufwand für die Hochdrucklei-
' tung beträgt 31000 Mark , für die Vergrößerung des Kisn-
! bergreservoirs 35 000 RM . — Die Gebühren für die Ueber-
f bauung städtischer Nutznießungsplätze wurden endgültig
! festgelegt. Dabei wurde der wichtige Beschluß gefaßt , daß,
; wo keine Viehhaltung mehr vorhanden ist , die bestehenden
- Dunglegen bis 1 . Mai nächsten Jahres entfernt werden
' müssen . Bei wirtschaftlich Schwachen soll eine Entschüdi-
, gung für etwa entstehende Kosten gewährt werden . —

Den ganzen gestrigen Tag setzte sich bei nordwestlicher
^ Windrichtung das Schneetreiben fort und es kam
! nicht wenig Schnee vom Himmel herab . Doch fand der
i Schnee auf dem nassen Boden noch wenig festen Anhalt . —
; Gestern vormittag kam ein schwerbeladener Langholzwa-
- gen in der Stuttgarterstraße infolge des sulzigen Schnss-

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Waller Kabel

32 (Nachdruck verboten .)
Werres schritt den Korridor entlang . Ein eigenartiges

Gefühl überkam ihn, als er in diesem stillen Gebäude über
den jeden Schall dämpfenden Läufer ging. Die Ruhe in
dem großen Hause wirkte auf seine Nerven aufreizender
als draußen der Straßenlärm . Er dachte zurück an jenen
Vormittag , als er zum erstenmal diese Räume betreten,
Lachte daran , wie er sie nach wenigen Stunden verlassen
hatte . Den Kopf voll wirrer , widerstreitender Gedanken,
voll Wünsche und Pläne . Und jetzt ? Wie war er heute
wiedergekommen — als Sieger ! —

Als er an der ihm bezeichneten Tür im ersten Stock ange¬
klopft hatte , ertönte ein lautes „Herein ".

Der Prokurist empfing ihn sehr höflich , wenn man ihm
auch das leichte Erstaunen über diesen Besuch etwas an¬
merkte. Er bot Werres einen der bequemen, lederüberzo¬
genen Sessel an und drehte dann das elektrische Licht über
dem großen Mitteltische auf , da es im Zimmer schon stark
dunkelte. Werres hatte schnell den Raum mit seiner ein¬
fachen aber gediegenen Einrichtung überschaut und wandte
sich nun an den Prokuristen , der sich ihm gegenübergesetzt
hatte.

„Herr Weftfal, ich komme mit einer Bitte zu Ihnen . Die
Untersuchung in der Sache Friedrichs will absolut nicht vor¬
wärtsgehen . Ueberall wird man ungeduldig , weil sich so
gar nichts Herausstellen will . Der Staatsanwalt wünscht
eine nochmalige genaue Untersuchung an Ort und Stelle.
Ich weiß nicht , ob man sich davon etwas versprechen darf,
aber ich möchte damit eine Lokalbesichtigung verbinden , und
ich bitte Sie daher, uns das Privatkontor Ihres ermorde¬
ten Chefs zu dieser Besichtigung zur Verfügung zu stellen.
Mir ist immer, als müßte ich gerade dort noch Beweise fin¬
den . Wollen Sie also so liebenswürdig sein und die beiden
Herren Kassierer verständigen , sowie den Portier und den
Laufburschen, daß sie alle sich morgen um 11 Uhr bereit zu

. . . . .
halten haben . Aber bitte pünktlich!"

Der Prokurist lächelte zwar etwas ungläubig , aber er
sagte doch in höflich kühlem Ton : „Gewiß, Herr Doktor, ich
werde dafür sorgen .

"

„Besten Dank, und verzeihen Sie die Störung !" Die
beiden Herren trennten sich mit leichter Verbeugung . Wer¬
res atmete auf . Alles ging glatt , so wie er es sich zurecht¬
gelegt hatte . Als er zu Hause anlangte , fand er auf seinem
Schreibtisch einen Brief , der die Aufschrift „Eilbrief " trug.
Derselbe war an ihn adressiert, doch nicht nach seiner Woh¬
nung , sondern nach dem Polizeipräsidium , und der Post¬
stempel zeigte „Scherwinden"

. Werres wog den Brief in
der Hand . Er fühlte etwas Hares darin . — Das von ihm
erbetene Bild des Barons v . Berg , wie er richtig vermutete.
Dann rief er seine Wirtin . „Wer hat den Brief gebracht?"

„Einer der Herren von der Polizei , der schon öfters hier
war , der kleine Schwarze.

" — Das war Müller . „War
sonst noch jemand da? —"

„Nein , Herr Doktor .
"

Werres schloß die Vorhänge , zündete die Lampe an und
setzte sich an den Schreibtisch . Er öffnete den Brief und
nahm das Bild heraus , dem ein kurzes Schreiben beilag,
das Herr v . Berg wahrscheinlich durch seinen Sekretär hatte
abfassen lasten. Das Bild , Vifitformat , war eine Profil¬
aufnahme und wahrscheinlich in dem letzten Jahre herge¬
stellt. Werres schaute lange auf dieses aristokratische Män¬
nergesicht.

Dann breitete er noch einmal seine Aufzeichnungen aus.
Er tauchte die Feder ein und füllte aus der letzten Seite
die bisher offen gelassene Stelle aus . Die Feder flog über
das Papier , knirschte und kratzte und ließ sich nicht aufhal¬
ten ; wie in einem Zuge öedeckte sich die weiße Fläche . —
Dann warf Werres den Halter hin , daß der Rest der Tinte
verspritzte und sich in immer kleiner werdenden schwarzen
Pünktchen auf der Schreibunterlage verlor . Werres lehnte
sich zurück und überflog das Geschriebene . Ein tiefer Atem¬
zug hob seine Brust , ein Laut wehte durch das Zimmer wie
ein Seufzer der Erleichterung, — oder war es ein Stöhnen?
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belages seitlich ins Rutschen bis an die TrsttoirrandsteineDas Hintere Ende der langen Stämme traf das große
Schaufenster von Friseur Wölper , das vollständigzertrümmert wurde . — Gestern abend fuhr aber mit
lustigem Geklingel ein Schlitten durch die Straßen - ein
frühzeitiges Winterbild am 26 . Oktober!

Horb , 26 . Okt. Einen schweren Unfall erlitt dasAuto des hiesigen Fabrikanten Unger durch Zusammenstoßin Stuttgart . Frau Unger und der mitfahrende Kaufmann
Sigel von hier erlitten durch Splitter der Windschutzscheibeim Gesicht erhebliche Verletzungen , Sigel außerdem nochmehrere Rippenbrllche . Der Besitzer und der Führer blie¬
ben unverletzt . — Die Planierungs - und Ausbauarbeiten
amEllterbahnhof sind von der Firma Kiefer (Calm¬
bach) wieder aufgenommen worden . Auf Wunsch der Stadt
ist zur Minderung der Arbeitslosigkeit auf außerordentliche
mechanische Arbeitshilfen verzichtet worden . Ungefähr 50
bis 60Arbeiter finden Beschäftigung . — Die hiesige Mar-
morindustrie erfreut sich größerer Absatzmöglichkeiten
daß schon längere Zeit mit Ueberstunden gearbeitet wird .

'
Sulz a . N., 27 . Okt. (Gestorben .) Die am letzten Sonn¬

tag abend durch ein Autounglück schwer verletzte Frau
Maier vom Buchhof bei Horb ist gestern abend ihren
Verletzungen erlegen.

Dornhan, OA . Sulz , 27 . Okt. Wer anderen eine Grube
gräbt . . . Dem ledigen 25 Jahre alten Schindeldecker
Gottl . Lehmann von hier war für eine Forderung von 26
°4(, die der ledige 23 Jahre alte Bankangestellte Bernhard
Müller von hier gegen ihn geltend machte , das Motorrad
gepfändet worden . Die Pfändung konnte Lehmann nicht
freimachen . Aber auch Müller sollte das Motorrad nicht
haben , weshalb Lehmann den Pfandgegenstand in der Nacht
vom 18 . auf 19 . Oktober zertrümmerte . Noch in der Nacht
weckte er den Oberlandjäger und erstattete Anzeige wegen
Sachbeschädigung, wobei er den Pfandgläubiger Müller als
den Täter verdächtigte . Da er dies mit Nachdruck betrieb,
wurde Müller festgenommen und dem Amtsgericht Sulz
zugeführt . Nun stellte sich heraus , daß Müller unschuldig
war und Lehmann das gepfändete Motorrad aus Rache
selbst zertrümmert hatte . Er wird sich nun wegen falscher
Anschuldigung und Pfändungsvereitelung zu verantworten
haben . Nach Einsicht seines begangenen Fehlers hat sich
Lehmann gestern mittag in selbstmörderischer Absicht zwei
Schüsse in den Kopf beigebracht, die aber nicht lebensgefähr¬
lich sein sollen.

Stuttgart , 27 . Okt. (Ehrenvolle Laufbahn eines Stutt¬
garters . ) Infolge der Ernennung des bisherigen Kölner
Polizeichefs zum Polizeipräsidenten in Berlin wurde Mini¬
sterialrat Otto Bauknecht zum Polizeipräsidenten in Köln
ernannt . Vauknecht ist ein geborener Stuttgarter und steht
im 51 . Lebensjahr . Von Beruf Lithograph , war er von
1900 bis 1906 ehrenamtlicher Zahlstellenleiter und Gau¬
vorstand seiner Gewerkschaftsorganisation für Stuttgart
bezw. Württemberg und Baden . Seit 1907 bekleidete er
den Gauvorsteherposten für die Rheinprovinz mit dem Sitz
in Köln . Wie in Stuttgart , betätigte sich Bauknecht auch
in Köln als eifriger sozialdemokratischer Parteifunktionär.
Nach dem politischen Umsturz 1918 kam er in die preußische
Verwaltung . Zuletzt war er Ministerialrat beim Reichs,
konurnssariat für das besetzte Gebiet . - - —

Hausbesitzertagung. Eine außerordentliche Ta¬
gung der Arbeitsgemeinschaft der Württ . Haus - und Grund«
besitzervereine (Landesverband und Stuttgarter Verein«)!
hielt in Stuttgart eins Versammlung ab und nahm ein«!
Entschließung an , di« folgende Forderungen enthält : Als«
baldigste Ermäßigung und nachfolgende Aufhebung der Go«
bäudeentschuldungsst« ! er . Aufhebung der Zwangswirtschaft
und Verwerfung des Bodengesetzentwurfs. Politischen Par¬
teien , die eine entgegengesetzte Haltung einnehmen wür¬
den, müßte der württ . Haus - und Grundbesitz eine künftiae
Gefolgschaft verweürerL.

— Werres Mund hatte sich fest zusammengepreßt, und in
sein Gesicht war ein Ausdruck von Seelenpein getreten;
ein weher, schmerzlicher Zug lag um die sonst so spöttisch
verzogenen Lippen . - Sein Werk war vollbracht ,

^
vollbracht ! Langsam richtete er den Blick empor zu tmi
Bilde , das da oben auf dem Schreibtischaufsatz stand . Und
wie fragend schaute er in das liebe Mädchengesicht . Es war,
als hoffte - r , daß dieses von so vollem Haar umrahmte
Köpfchen ihm zunicken werde, ermunternd , lächelnd , dank¬
bar . Nein , — nichts , — nichts als seine Gedanken. Sein
Werk war vollbracht — und morgen? Morgen würde da
in der Werterstraße ein junges Weib fassungslos schluchzen,
würde mit wilden , trostlosen Augen ins Leere starren und
vielleicht verfluchen, was sie heute noch liebte . Und das
würde sein Werk sein ! ! ! — Willerts Braut würde auch
ihm fluchen.

Lange saß er so da . Der Schmerz in seinen Zügen hatte
sich verstärkt . Ein Ausdruck voll qualvoller Angst entstellte
sein blasses Gesicht, in dem die roten Schmißnarben jetzt
brannten wie Kaim Zeichen . Und dann richtete er sich
schwerfällig auf . Er hatte ausgekämpft ; die Pflicht hatte
"«siegt und Werres glaubte für alle Zeit das begraben,
was trotz dieses spöttischen Lächelns in seiner Seele gelebte
Das warme Mitempfinden fremden Unglücks.

23 . Kapitel
Die Flurglocke schellte, lange anhaltend . Dann klopftvj

es. Werres wandte sich der Türe zu , so müde, so gleich¬
gültig.

Es war der Sanitätsrat . Die Herren begrüßten sich und
Werres nötigte seinen East in einen Sessel . Er hatte dis
Lampe auf den Mitteltisch gestellt und setzte sich so , daß sein
Gesicht im Schatten blieb. Er fürchtete das Licht , doch sein«
Stimme klang ruhig und leidenschaftslos wie immer. „Herr
Sanitasrat , ich habe Sie hergebeten, um Ihnen an dem
heutigen Abend eine Person zu zeigen , die Ihr und mein
Interesse jetzt schon länger als acht Tage in Anspruch
nimmt . Wen ich meine, wissen Sie wohl.

"

(Fortsetzung folgte
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— Gesetzliche Miete für November . Die gesetzliche Miste
jleibt für den Monat November 1926 unverändert.

Tübingen , 27 . Okt . (Jubiläum der Universität .) Im Som¬
mer 1927 feiert die Universität Tübingen das Fest ihres
159jährigen Bestehens. Besondere Veranstaltungen der
Universität werden diesen Gedenktag aus der Flucht der
Tage herausheben . Die Teilnahme des ganzen Landes wird
sicher nicht fehlen . Aber nicht nur als Empfangende wollen
die alten Tübinger Studenten und alle anderen Kreise, die
Beziehungen zur Landesuniverfität haben , den Tag mit»
feiern, sie wollen auch als Gebende erscheinen , um der An¬
hänglichkeit und Dankbarkeit der Württemberger an ihre
Universität Ausdruck zu geben. Diese Auffassung war das
Ergebnis einer Beratung , die unter dem Vorsitz von Stadt --
mt Rau und Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager stattge¬
sunden hat . Es soll ein Arbeitsausschuß gebildet werden,
her den Gedanken einer Zubiläumsspende für die Universi¬
tät weite , betreiben und mit Vorschlägen über die Durch-
rung einer Sammlung für die Spende an die einzelnen Or-
Mnisationen herantreten wird.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
Um das schöne Unterländer Tafelobst nicht zu verschleu¬

dern , sondern für den Erzeuger angemessene Preise zu er¬
zielen , will der Obstbauverein Heilbronn den Absatz
des Obstes nach den rheinischen und westfälischen Verbrau¬
cherplätzen selbst in die Hand nehmen . Die Preise sind dort
wesentlich höher , als der Handel sie hier bezahlt . — Vom
Schwurgericht Ulm wurden einige Zeugen , die etwa 1V
Minuten zu spät kamen, zu einer Geldstrafe von 10 Mk. ver¬
urteilt. Sie hatten vor der Verhandlung , zu der sie mit der
Bahn fahren mußten , ein Vesper zu sich genommen. — In
Kleineislingen OA . Göppingen spielte abends eine
Schar Kinder auf der Landstraße bei den zurzeit dort statio¬
nierten Dampfwalzen . Ein lOjähriges Mädchen lief in
einen vorbeifahrenden Personenkraftwagen hinein , sodatz
ihm die Räder quer über Bauch und Brust gingen und es
mit inneren Verletzungen in die elterliche Wohnung ver¬
bracht werden mußte . — JnDeggingen OA . Geislin¬
gen sind bereits 9 Personen von tollwütigen bezw . tollwut¬
verdächtigen Hunden gebissen worden . Die Tollwut dürfte
von Auendorf OA . Göppingen übertragen worden sein.
Eine gerissene Ladendiebin konnte in Reutlingen fest¬
genommen werden . Es ist eine 52 Jahre alte Bauersfrau
aus Hemmendorf OA . Rottenburg , der nicht weniger als
1Z Ladendiebstähle nachgewiesen werden konnten. — Der
homöopathische Arzt Dr . Freihofer in Schwenningen
ist zur Kassenpraxis zugelafsen worden . Es dürfte dies wohl
der erste Fall der Zulassung eines Homöopathen sein, da die
Aerzteorganisation diesen Bestrebungen bisher entschiede¬
nen Widerstand entgegensetzte . — Der 24jährige Land¬
wirtssohn Schreiber aus Balingen im Ries wurde auf
dem Heimweg vom Kirchweihtanz durch Messerstiche so
schwer verletzt, daß er bald darauf starb . Als Täter kommt
ein Fuhrknecht aus Nördlingen in Frage . Der Ueberfall
soll jedoch in Wirklichkeit einem anderen gegolten haben,
sodaß Schreiber durch eine Verwechslung im Dunkel der
Nacht das Opfer eines Eifersuchtsdramas geworden ist . —
In Wangen i. A . geriet die aus Holz gebaute Behau¬
sung des Gärtners Hecht in Brand . Bei dem starken West¬
sturm griff das Feuer mit rasender Schnelligkeit um sich,
sodaß das kleine Holzhäuschen in kurzer Zeit in Schutt und
Asche war . Der Brand entstand anscheinend durch das Ofen¬
feuer . — Der Eemeinderat in Friedrichshafen be¬
schloß die Erweiterung des Strandbades . Die Kosten belau¬
fen sich i uf 130 000 Mark . Der Platz für die Gesamtzahl
der Badegäste ist auf 2000 berechnet. Der Erweiterungs¬
plan fand einstimmige Annahme . — Ein schwerer Unfall
ereignete sich in Ulm vor dem Cafe Ceres . Zwei Augs¬
burger Herren wollten in die Stadt . In dem Augenblick,
als ein Lastwagen von Viberach langsam daherfuhr , ver¬
ließen die Herren den Bürgersteig und liefen in das Auto
hinein. Der eine wurde schwer verletzt und verstarb an den
Folgen, der andere hatte leichtere Verletzungen davongetra¬
gen . — Der 76jähr . Taglöhner Wanner von Lautern
bei Gmünd fiel etwa 5 Meter hoch vom Oberling herab und
zog sich dabei schwere innere Verletzungen zu . — Im Ze¬
mentwerkSchelklingen fiel der werh . Arbeiter Rupp
von Hütten vom Gerüst und erlitt am Kopf so erhebliche
Verletzungen , daß an seinem Aufkommen gezweifen wird.
— In Baisingen OA . Horb wurde der Schmied Martin
KiLnzler bei seiner Arbeit aus der Baustelle Ludwigsburg
von einer Förderlokomotive überfahren und getötet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eröffnung des kommunistischen Parteitages in Rußland,^ er 15 . Parteitag der kommunistischen Partei der Sowjet-

on wurde unter Beteiligung von 817 Delegierten im
-" eml eröffnet.

Bevorstehender Abschluß eines russisch -persischen Handels-
vertrages. Wie berichtet wird , wird demnächst ein russisch-
perstscher Handelsvertrag abgeschlossen werden , auf Grund
«Men die beiden Länder Waren im Werte von 35 Mil¬
lionen Toman alljährlich austauschen werden.

Vor der Beilegung des englischen Bergarbeiterstreiks.Eme weitere Besprechung zwischen Vertretern des Gewerk-
Mftskongresses und der Regierung ist für Donnerstag ver¬
einbart worden.

Vombenexplosion in Lahore . Während eine große Men¬
schenmenge anläßlich einer Hindufeier versammelt war,
explodierte eine Bombe, wodurch 9 Personen getötet und 51
verletzt wurden.

Todessprung aus dem 11. Stockwerk . Aus dem 11 . Stock¬
werk eines Neuyorker Hotels sprang eine Frau mit ihrer
Tochter auf die Straße , wo beide mit zerschmetterten Elie-
bern liegen blieben.

Die Perleberger Stadtmühle abgebrannt . Die Perleber-
8er Stadtmühle , eine der größten Mühlen der Provinz
Brandenburg, ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Ber Schaden geht in die Hunderttausende.

Unterschlagungen eines Eisenbahninspektors . Nach einer
-Meldung der „Vossischen Zeitung " hat der mit der Kas-
senführung des Bahnhofes Wustermark -Ort betraute Eisen-
vahninspektor Thiele über 12 000 Mark unterschlagen, die
er auf der Rennbahn verwettet haben will . Thiele , der in
m ? Zeit Zeichen seelischer Zerrüttung gezeigt hatte,
wurde zur Beobachtung seines Geisteszustandes in ein
Sanatorium gebracht.

Aus dem Gerichtssaal
Z Einen teuren Spaß leistete sich der Maschinist Märk

aus Dornbirn . Er ließ eine Bauerstochter aus Bürs bei
Stendal auf seinem Motorrade Platz nehmen , ließ sie aber
trotz ihrer Bitte nicht mehr absteigen und fuhr weiter.
Schließlich sprang das Mädchen ab und verletzte sich dabei,
wenn auch nicht schwer. Wegen Freiheitsberaubung und
Körperverletzung erhielt Märk drei Wochen Haft.

Enthüllungen im zweiten Fememord -Prozeß
Landsber-r a. W„ 26. Okt. Im Verlauf seiner Vernehmung

führte der igeklagte , Oberleutnant a . D . Schulz u. a. ans:
Bei Ausbruch der Revolution habe er sich den Volksbeauftragte«
zur Bildung von Freiwilligensormationen zur Verfügung gestellt.
Mit Buchrucker sei er im Osten und in Oberschlesten gewesen.
Bei der Verminderung der Reichswehr sei er verabschiedet wor¬
den , aber vom Wehrkreiskommando zur besonderen Verwendung
in Landesverteidigungsfragen wieder eingestellt worden. Er
habe seine Tätigkeit im Aufträge der Reichswehr ausgeübt. Die
Aufgabe habe darin bestanden , das Heeresmaterial zu erfaßen
und in brauchbaren Zustand zu versetzen. Die Arbeitskomman¬
dos und die Schwarze ReichsvMr seien keine von ihm gegrün¬
deten Organisationen, sondern vom Reichswebrministerium un¬
ter Duldung des preußischen Innenministeriums aufgestellt wor¬
den . Er sei lediglich Lieferant gewesen und habe etwa die Stel¬
lung eines Eeneralstabsoffiziers bekleidet . Im Einverständnis
mit dem Kommandanten habe er besonders fleißige und geschulte
Leute eingestellt. Führer dieser Leute sei Klapproth :wesen.
Das Reichswehrministerium habe das preußische Innenministe¬
rium über die Aufstellung dieser Formationen informiert, das
seine Zustimmung erteilt habe. Niemals sei ein Mann von ihm
eingesverrt, geschlagen oder getötet worden . Rechtsanwalt Dr.
Löwenthal beantragte die Ladung von Reichsminister Dr. Keß¬
ler, Reichsinnenminister Dr. Külz, des früheren preußischen In¬
nenministers Severins u . a. Das Gericht lehnte den Antrag ab
und vertagte den Prozeß.

Berlin , 27. Okt. Auf die Angabe des in Landsberg angeklag-
ten Oberleutnants a . D . Schulz erklärt der amtliche Preußische
Pressedienst , daß eine Denkschrift des Oberleutnants a . D . Schulz
im preußischen Ministerium des Innern nicht eingeangen und
auch sonst gänzlich unbekannt ist. Ferner ist es unwahr, daß die
von Schulz geleiteten „Arbeitskommandos" mit Wissen des
preußischen Ministers des Innern aufgestellt oder aufgefüllt
worden sind.

Der dritte Fememordprozeß
Landsberg a. W., 27. Okt. Das Schwurgericht behandelte heute

den dritten Fememordprozeß . Angeklagt ist der Werkmeister
Kowalewski, dem vorgeworfen wird, im AmtsgerichtsbezirkKü-
strin in der Nacht vom 2 . bis 3 . August 1923 gemeinschaftlich mit
dem damaligen Zeitfreiwilligen Feldwebel Fahlbusch , der ge¬
flüchtet ist und steckbrieflich verfolgt wird, den Elektromonteur
Alfred Brauer, damals zeitfreiwilliger Unteroffizier, vorsätzlich
und mit Ueberlegung getötet und den Ermordeten beraubt zu
haben . Es sind 28 Zeugen erschienen , unter ihnen Oberleutnant
Schulz . Der anseklagte Kowalewski wurde wegen Beihilfe zum
Morde zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt , wegen Beihilfe zur
Hehlerei wurde er freigesprochen . -

Schumann zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht Berlin sprach den Buchhalter Walter Schu¬

mann schuldig , den Tabakhändler Wilhelm Wurzel am 28. Dez.
1923 ermordet und beraubt zu haben und verurteilte ihn wegen
Raubmordes zum Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenki rse vom 28. und 27. Oktober

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pav .-Pes.) 1,709 1,713 1,708 1,712
London ll Pfund Sterling) 20,387 20,417 20,37 -2 20,422
Neuvork (1 Dollar) 4,202 4,212 4,202 4,212
Amsterdam (100 Gulden) 168,06 168,48 167,97 168,39
Brüssel ( 100 Belga) 11,70 11,74 58,48 58,62
Italien llOO Lire) 19,16 19,20 18,45 18,49
Paris l100 Francs) 13,07 13,11 12,83 12,87
Schweiz (100 Franken, 80,99 81,19 81,06 81,26
Spanien ( 100 Peseten) 63,72 68,88 63,42 63,58
Wien (100 Schilling) 59,30 59,44 59,30 59,44

Wirtschaft
Die Bclga - Notierung . Bon nun an werden telegraphische Auszah¬

lung Brüssel und belgische Banknoten in Reichsmark für hundert
Belga an der Berliner Börse gehandelt und notiert. 600 belgische
Franken sind gleich 1ÜO Belga.

Börsen
Berliner Börse vom 27 . Okt. Angebot im Zusammenhang mit der

Ultimoabwicklung drückte anfangs auf den Kursstand . Kauflust fehlte.
Am Montan - und Elektrizitätsaktienmarkt waren einzelne Werte um
2—3 Prozent niedriger, im selben Ausmaß stellten sich Schiffahrtsaktien
niedriger. Die anfänglichen Verluste wurden auer zum gröberen Teil
wieder eingeholt. Vorkriegspsandbriefe durchschnittlich um 10—20 ^
gebessert . Ausländische Renten ungefähr behauptet. Geld blieb flüssig,
Zinssätze unverändert.

Stuttgarter Börse vom 27. Okt . Die Börse war schwächer. Die Kurs¬
einbutzen blieben in engen Grenzen.

Pforzhcimer Edelmetalle vom 20. Okt. 1 Kilo Gold 2785 «<7 Geld,
2812 ^7 Brief ; 1 Kilo Silber 72 .50 ^7 Geld . 73,80- 75,30 ^7 Brief;
1 Gramm Platin 13,90 >7 Geld. 14.40 ^7 Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27. Okt . Weizen märk. 274—277 , Rog¬

gen märk . 223—228 , Gerste 220- 270, dto . 192—205 , Hafer märk . 183
bis 199 , Mais loco Berlin 198—203 , Weizenmehl 36 .75—39.50, Roggen-
mehl 32,75 —34, Weizenkleie 11 .50 , Roggenkleie 11.25—11 .50 , Viktoria¬
erbsen 68—68 , kl. Speiseerbsen 40—42, Futtererbsen 22—26 . Tendenz:
nachgebend.

Frankfurter Gctreidenotierungen vom 27. Okt . Weizen 30.50, Roggen
24 .25—24 .50, Sommergerste 25—29, Hafer 20—21, Mais 20 .25—20.50,
Weizenmehl 42.75—43.75 , Roggenmcbl 35. 50—36.25 , Weizenkleie 10 .7S
bis 11. Noggenkletc 10.75—11 . Tendenz stetig . Futtermittel anziehend.

Nagold , 27 . Oktober . Auf dem hiesigen Bahnhof wurden
Kartoffeln zu 4,30 -K per Zentner ausgeladen.

Wein
Bom württ . Weinherbst. In Mundelsheim wurden Käufe zu 390

bis 400 ^7 je Eimer abgeschlossen . Für Gescllschaftsweine wurden beb
der Versteigerung folgende Preise erzielt: Käsberger Trolliuaer 200 bis
230 >7, Trollinger aus sonstigen Berglagen 184—IW «7, rotgemischte
135—147 ^7 je Hektoliter. Nach der Versteigerung wurden im privaten
Handel noch einige Posten zu 430—500 ^7 je Hektoliter verkauft.

Schlechte Weinernte auch in Frankreich . Die Weinernte bleibt in.
Frankreich dieses Jahr um über 70 Prozent unter der des Jahres
1925 . Die ursprüngliche Schätzung von 67 Millionen Hektoliter wird,
bei weitem nicht erreicht . Der Ertrag dürfte um über 20 Millionen
Hektoliter hinter der Schätzung Zurückbleiben . Die Weinpreise lind
bereits erheblich gestiegen.

Amtliches
Vom Oberamts -Bezirk Freuden st adt

Der am 1 . November d . I . in Klosterreichenbach
fällige Vieh - und Schweinemarkt wird aus seuchenpolizeilichen
Gründen verboten. Der Krämermarkt kann dagegen- statt¬
finden.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Zwick¬
gabel nicht weiter um sich gegriffen hat , wird der Sperrbezirk
auf das Seuchengehöft des Bernhard Klumpp, Farrenhalters und
auf die beiden Nachbargehöfte der Witwe Wurster und des Zie¬
genhalters Haist beim Rathaus beschränkt. Die übrigen Orts¬
teile des Schulbezirks Schönmünz werden in das Beobachtungs-
gebiet einbezogen. Die Teilgemeinde Schönmünzach wird aus
dem Beobachtungsgebiet herausgenommen und zählt zum 18
Km .-Umkreis.

Letzte Nachrichten«
Der Finanzausgleich vor dem Reichskabinett

Berlin , 28 . Okt. Das Reichskabinett beschäftigte sich
gestern mit dem Finanzausgleich . Die Kabinettsberatung
stellte, den Blättern zufolge, eine Vorbereitung für die
am Montag stattfindende Konferenz mit den Finanzmini¬
stern der Länder dar . Nach dem Ausgang der Besprechung
im Reichskabinett ist , laut „Vossischer Zeitung "

, anzuneh¬
men , daß der Reichsfinanzminister an dem Entwurf für
eine Verlängerung des provisorischen Finanzausgleiches
bis zum 1 . April 1928 festhalten wird , insbesondere dar¬
an , daß dem Reich mindestens 25 Prozent der Einkommen¬
steuer verbleiben müsse.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat tagt
Berlin » 28 . Okt. Der Deutsche Landwirtschaftsrat gab

gestern , wie die „Vossische Zeitung " meldet , im Kaiserhos
einen Bierabend , an dem Reichspräsident v . Hindenburg in
Begleitung seines Sohnes teilnahm . Der gesellschaftlichen
Veranstaltung ging am Nachmittag eine Sitzung des Deut¬
schen Landwirtschastsrates unter dem Vorsitz seines Präsi¬
denten Dr . Vrandes -Althofs voraus , die sich vornehmlich
mit der Zusammenarbeit der großen Spitzenverbände der
deutschen Wirtschaft und ihrer Beteiligung an den inter¬
nationalen Wirtschaftsverhandlungen beschäftigte.

Tragisches Ende eines Reichswehrunterwachtmeisters
Berlin , 28 . Okt . Der Unterwachtmeister Fiehm vom

Reiterregiment 6 in Demmin war von dem Reiter Bark,
den er wegen eines Vergehens im Manöver gemeldet hatte,
auf der Straße durch mehrere Revolverschüsse verwundet
worden . Bark war bei seiner Festnahme , der er Wider¬
stand entgegengesetzt hatte , von einem Unteroffizier durch
einen Schuß so schwer verletzt worden , daß er bald darauf
starb . Nach einer Blättermeldung aus Stettin ist nunmehr
auch ' Fiehm nach mehrwöchigem Krankenlager seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Zwei Flieger tödlich verunglückt
Paris , 27 . Okt. Heute nachmittag sind die beiden be¬

kannten Flieger , die französischen Leutnants Robin und
Lattapie aus einer Höhe von 200 Metern tödlich ab¬
gestürzt.
Ermordung eines französischen Ingenieurs mit Angehö¬

rigen in Bulagrien
Sofia , 27 . Okt. Gestern wurde in der Nähe der grie¬

chischen Grenze ein französischer Ingenieur , seine Frau und
sein Sohn ermordet und ausgeraubt. Der fran¬
zösische Gesandte hat strenge Untersuchung des Zwischen¬
falls verlangt.

Das Neueste
findet man stets in unserer Zeitung , ebenso einen guten

Unterhaltungsstoff.
Bestellungen auf unsere Zeitung werden stets angenommen
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altenftetg
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

MnktzWcksoefmiltel
^ oos ist ä
^ «Io» lteckto ! ^

^ HruckIeiSenSe
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Ie« e5S>ei«qi°ie»t
kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste volle Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Billigste Berechnung , auch gegen Abschlagszahlung.

Mein Vertreter ist am Samstag , den 30. Oktober»
wieder mit Mustern in Altensteig im Gasthof z. Grüne«
Bonm , von vormittags 9 Uhr bis ^ 11 Uhr und in
Pfalzgrafenweiler im Gasthof z. Schwanen von 11 Uhr
bis mittags 1 Uhr für alle Bruchleidende (auch Frauen
und Kinder) Kostenloszu sprechen.

Der Erfinder und alleinige Helsteller:
Hermann Spranz, Urrterkochen Mrttbg.)
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W « ükl Mam - lllli! » knseiiA.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen im Gehöfte des Johann Georg Kirn in Simmersfeld.
Auf Grund des Mehseuchengesetzes und der ZK 182—

192 der Min .-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (Reg . -Vl.
E . 317 ff .) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : die ganze Ortschaft Simmersfeld mit
Feldmark;

Wertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei , soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist , fer¬
ner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur
Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der
Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht
der Seuche ist der Ortspolizeibehörde sofort nach
dem Auftreten der ersten Krankheitserscheinungen anzu¬
zeigen. Verletzungen der Anzeigepslicht oder der vor¬
stehend angeordneten Schutzmaßregeln unterliegen den
Strafbestimmungen des § 328 StGB , und der ZK 74—77
des Viehseuchengesetzes und ziehen den Verlust des Ent¬
schädigungsanspruches für Rindvieh nach sich.

L . Beobachtungsgebiet wird nicht gebildet; Nagold, den 27 . Oktober 1926.

6 . In den Umkreis von 15 Km . um den Seuchenort wer¬
den einbezogen die Gemeinden Schönbronn , Effringen , Rot-
felden , Rohrdorf , Mindersbach , Ebhausen , Ebershardt,
Wart , Wenden , Gaugenwald , Verneck , Altensteig -Stadt
und -Dorf , Walddorf , Egenhausen , Oberschwandorf,
Veihingen , Bösingen , Spielberg , Ueberberg , Beuren , Ett-
mannsweiler , Fünfbronn , Enztal und Earrweiler des
Oberamtsbezirks und folgende Gemeinden der Nachbar¬
oberämter:

1 . im Oberamt Calw : Hornberg , Zwerenberg , Aichhal-
den , Martinsmoos , Oberhaugstett , Neubulach , Breiten¬
berg , Liebeisberg , Teinach , Emberg , Schmieh , Oberkoll-
wangen , Agenbach , Rötenbach und Würzbach,

2 . im Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle und Wildbad,
3 . im Oberamt Freudenstadt : Schönmünzach , Schwar¬

zenberg , Besenfeld , Huzenbach , Röth , Hesselbach , Kloster¬
reichenbach , Jgelsberg , Erzgrube , Obermusbach , Herzogs¬
weiler , Cresbach , Durrweiler , Pfalzgrafenweiler , Edel¬
weiler , Wörnersberg , Göttelfingen und Hochdorf.

Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk

1. In dem verseuchtenGehöftist über die Ställe
oder sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht , die
Sperre verhängt , die abgesperrten Tiere dürfen nur mit
oberamtlicher Erlaubnis aus dem Stall (Standort ) ent¬
fernt werden . Weitere Vorschriften sind erlassen über die
Verwendung der Pferde außerhalb des Gehöfts , die Ver¬
wahrung des Geflügels , die Fernhaltung frem¬
den Klauenviehs von dem Gehöft, das Wsg-
geben von Milch , die Abfuhr von Dünger und Jauche , die
Ausfuhr von Futter , Streu und Wolle , das jedesmalige
Herausbringen von Fahrzeugen und Gerätschaften , nament¬
lich Milchtransportgesäßen , die Entfernung von Kadavern
u . a . Der Besitzer , sein Vertreter , die mit der Beaufsichti¬
gung , Wart und Pflege der Tiere betrauten Personen und
Tierärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten Stal¬
les reinigen und desinfizieren . Anderen Personen
ist das Betreten der gesperrten Ställe
verboten. Zur Wartung des Klauenviehs in dem Ge¬
höft dürfen Personen nicht verwendet werden , die mit frem¬
dem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh , Schafe , Zie¬
gen , Schweine ) nicht verseuchter Gehöfte unter¬
liegt der Absonderung im Stalle und darf nur mit ober-
amtlicher Erlaubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt
werden.

3 . Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4 . Schlächtern , Viehkastrierern , sowie

Händlern und anderen Personen , die gewerbsmäßig in
Ställen verkehren , ferner Hausierhändlern ist das
Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte von Klauen-
vieh im Sperrbezirke und der Eintritt in die Seuchenge¬
höfte verboten.

5 . Dünger und Jauche von Klauenvieh , ferner
Gerätschaften und Gegenstände aller Art , die mit sol¬
chem Vieh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem
Sperrbezirke nur mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt
werden.

6 . Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr¬
bezirk , sowie das D u r ch t r e i b e n von solchemVieh
und das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen durch
den Bezirk ist verboten . Ausnahmen für die Einfuhr kann
das Oberamt zulassen.

7 . DieVer - und Entladung von Klaue n-
pieh auf den Bahnstationen im Sperrbezirk
ist verboten.

Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk u. 15 Km -llmkreis
soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.

Verboten sind:
1 . Die Abhaltung von Märkten und markt¬

ähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh, sowie der '

Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.
2. Der Handel mit Klauenvieh, der ohne

vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Eemeinde-
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet . Als Handel
gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren
durch Händler.

3 . Die Veranstaltung von Ver st eigerungen von
Klauenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichenTierschauen
mit Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
ausSammelmolkereienan landwirtschaftliche Be¬
triebe , in denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Ver-

Oberamt:

stellv . Amtm . Dr . Raunecker.

s
Spielberg.

Todes - Anzeige.

Allen Bekannten und Verwandten teile ich
mit , daß mein Bruder

Gottlieb Teufel
Zimmermanu

im Alter von 60 Jahren an einem Herzschlag
verschieden ist.

Die trauernde Schwester:

Anna Teufel.

Beerdigung am Freitag , den 29 . Oktober,
nachmittags Uhr.

kameet , smiaebig , gestreikt unä « sib.

von - 55 eri per mtr . . best kerrisrt /4K . 1.45

bei

BklsMNlÜW
am Samstag , den 30 . OKI.
nachm . 2 Uhr im gold . Adler
in Nagold . Zur Besprech¬
ung der T .O . der Landes¬
versammlung ist vollzähliges
Erscheinen d . Herren Kollegen
erwünscht . Lenz.

Ca . 25 Ztr.

Birnen
sucht zu kaufen . Wer ? —
sagt die Geschäftsstelle ds.

Gaugenwald.
Ein Wurf ans Fressen ge¬

wöhnte , verschnittene

M.
Mein
verkauft morgen mittag 1 Uhr

Michael Wurster.
Verkaufe 2 starke

Mer-
Wein
tausche auch gegen sta kes
Scheiter -, Rollen- oder
Langholz

Ehr. Reinhardt,
Schildmühle.

Verkaufe meinen 12 Monate
alten

WK>
w
(Rüde)

Heinrich Schuster,
Altensteig , Bömbach

Le! Inkluenra
Huste « , Heiserkeit , Ver-
sckieilnuuA Lronckialkatsrrk
astdma , Husvurk , 8cdiak-
losiAkeit trinke man nur les
„OL8I ". ILven -Drogerie
tterrleo , ^ IteosteiA.

Alteusteig
Ein ovales , sehr gut erhal¬

tenes

Faß
447 Liter haltend , verkauft

L. Lank.

Altensteig.
Neue

Fitster
(2— 400 Liter haltend ) sind
zu haben bei

Roh , z. Engel.

Inserate
habeujederzeilbesteuErfolg

Nr . 252

IVir baden uns am 25 . Oktober 1936

V 6 r m äk l t
unck bslten uns cker ß-eebrtsn bäuwobnsrscdait von
kier unck auswärts aucd kernerbin bestens empkoklen

Öko Ä/Allstem
Ullä ffl -LU ULIM

ged . 1>ebmann

llrissurAescbäkt, Oartsnstra8s.

? Ltiküm6ii6n, Haaisokmuck

Zigarren , Zigaretten
IN grüöter ^uswakl.

Z^m Well8par1aA (31 . Oktober ) 80ll
jeder Oinselne erneut an die Wt-
ivendiZkett des 8 paren 8 Zemsknl
werden , denn 8paren i8t beute
rettende lut . / ^ .ller HnkanZ i8t 8cktvei.
Wenn jedock einmal eine kleine
8urnrne im 8parbuck aukgerieicknet
i8t , dann 1räZ8t du 8ckon mit kreude
da8 Weitere da - u. damit da8 8par-
konto wacb86 . Nackt datier im
Hinblick auk die Naknung de8We11-
8partaß8 keute 8ckon den ^ nkang
und bringt eure Oelder 2U eurer
Oeno88en8ckait8bank . / Oie Oewerbe-
bank ^ lten8tei8 nimmt von jedermann
— al 80 auck von klicktmilZüedern —
8parZ6 !der in keträgen von NK . 5 .—
ab bei ZünsliZer Vei 2in 8unA entgegen

KkmrdkbZilk Mkü 8lkis
v . O . m . b . k.

MM , MlMH . M ».
MMMW, VMM
MMente WMreii »e-
Wt : Me Mseder»
Msertii » « « »»» Bette»

GsU- gut u. preiswürdig.
"MI

Wt .BdWl .MM.
Altenfteig — Saal znm Sternen

Samstag , den 3V . Oktober 1926
2 Gastvorstellungen der weltberühmten

Abends 8 Uhr Abends 8 Uhr
Wenn zwei sich lieben " '

Lustspiel mit Gesang in 3 Akten.
Nachmit ags 4 Uhr Schülervorstellnug

» » M » „Der kleine Prinz"
Märchen mit Gesang in 4 Aufzügen.

Preise der Plätze siehe Plakate.
Vorverkauf nur ab Samstag nachm . 1 Uhr im Sternensaal.

Küfe billiger!
Holländer Art 9 Pfd . Mb. 5.20
Holst . Tafelkäse (Brotform ) „ „ » 6,40
Tilsiter Art ( delikat) „ „ „ » 6 .—-
Edamer Art (prima ) „ „ „ , 6.—

Alle Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt . Porto und Verpackung frei.

SM IMr . Ms« . SaÄM 21. 1 li.
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